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Sewaffnung jur Dur*füferung jw bringen mögli*
ift, teufet jn Srrtfeüment, ja jw ber ganj ungere**
ten Sef*utbigung einer auf SRa*läfftgfeit ober man*

gelnber ©nergie berufeenben Serjögerung biefer Slw*

gelegetifeett füferen, eine Slnf*utbigititg, bie feitfeer

jw wieberfeolten SÜRaten jwtn öffentlichen SluSbrud

gelangte uttb, »ou etwaiger Sößwtlligfett abgefefeen,

nur in einem gänjltdjeu Serfeutiett ber Dinge uub

Serfeältniffe iferen ©runb feaben fantt.

©o fpieleub teufet bem Saien bie ©*affung eine«

neuen @ewefer=©ijftetnS erfefeeinen mag, fo erforbert
ein fol*e« bte Sornafeme uieler uub jettraufeenber

Serfu*e, »et*e bei bem beften SBitten, ber fein*

gebenbften Slufopferung wnb grünbti*ften ga*=
fenntntß atter babei Setfeeitigten ft* nt*t über

Jlad)t jur ©ntfdeibung bringen laffen.

SIRan nefeme nwr bte einjige Satronenfrage;
wel*e 3ötberfprü*e treten ba oft unter ben glei**
artigften Umftänben ju Sage, wel*' tiefe« ©tubium

erforbert bas ©rforf*en ber Umftänbe, wet*e 3eit
unb SlRüfee in Slnfpru* nefemewbe, mitwnter SltteS

bereit« ©efwnbene über ben Haufen werienbe Ser*

änberwngen muffen »orgenommen werben, efee man

jum 3Ul£ gelangt!
Unb finb enbli* att' biefe SIRüfeen wwb ©orgen

be« Serfu*e§ »on ©rfolg gefrönt, finb alle bie

jafelrei*en gaftoren in'S ®tei*gewi*t gebra*t wor*
ben, bann erft fann jwr ©rjeiigung im ©roßeit ge*

f*ritten werben.

SBir feaben früfeer als Sortfeeil erwäfent, baß bie

©rjewgwwg ber ©ewefer * Seftanbtfeeile bur* SIRa*

f*itten=Slrbett bewerfftettigt werben fann, wwb wir
ftnb überjengt, fein Snbuftrietter wirö ba« ©egen*

tfeeil befeaupten. Die Sortfeeile biefeS SlrbeitSmobwS

wmfaffen eine große Ueberetnfttmmwttg ber einjelnen

gleichartigen Seftanbtfeeile, ©*nettigfeit wnb »er*

feältnißmäßige SBofelfeilfeeit ber ©rjewguwg.

Um www bew allgemein fo fefer betowtett Sor*

tfeeil ber SRaftfefeeit ber Sewaffnung wwb webftbet

ber itt Deftreitfe fo bringenb notfewenbigen Sttttg*
feit ber Sef*affwng gere*t jw werben-, mwß maw

jur SIRaf*inen*3trbeit greifen. Unb biefe wirb aw*
bei wwS ju geba*tem $,xoecte im »ottfteit SIRaße

benüftt.
SRiemanb wirb aber in Stferebe ftetten, baß man

feiejw notfewenbigerweife bie SIRaf*inew feaben mwß,

bewn, „wo bw wi*t bift, Herr Drganift, ba f*wei=

gen atte glöten!"
Diefe SIRaf*inen waren nwn jwr £tit, als bie

SRegterwng ifere Seftellwwgen na* 9tbf*lwß ber

Serfw*e ma*en fonnte, niefet üorfeanben; fie mwß*

ten erft gef*affen, jwm Sfeeit erft erfwwben werben.

$)a% bieß jebo* nt*t im Hanbwtnroewben jw fee*

wirfew ift, fonbern SIRonate langer Slrbeit benötfeigt,

bürfte Sebermann einlew*tewb feiw. Diefe Slrbeiten

finb au* gegenwärtig jum größten Sfeeite bewirft,
unb eS fann fomit in 3^funft bem ftießenben @r=

jewgcn unferer uewen Sewaffnwwg mit Serwfetgwng

entgegengefefeen werben.
Sene aber, wel*en nur Sfeatfa*en als S.weife

gelten, oerweifen wir auf bie granjofen, betten

man gewiß SRi'iferigfeit uub inbiiftrietten gortf*ritt
ni*t abfpre*en wirb.

SRun arbeiten aber biefe beiläufig wm ein Safer

länger au iferem ©feaffepot*@ewefer, alS wir, wnb
feabett biefelben niefet nwr ifere eigenen, fonbern au*
bie gabrifen ber ganjen SBelt in Slnfpru* genom*
uten. Sroftbem ift ifer ganjer Sefift nüfet fein*

rei*enb, wm wwr bte Sruppen beS SagerS »on
©fealonS bamit aaSjuriiften. ©§ läßt fi* eben ni*t
raf*er ma*en, wnb SRapoleon ift gejwungen, ber

Sugenb „©ebwlb" jw fewlbigew, jw bereit Sereferern
man ifen übrigens fonft gewiß ni*t jw re*iteit ge*
wofent ift. UebrigenS ift baS ©nftent SBänjel ein*

fa*er als baS ©feaffepot=®ewefer, waS wnS bie Swrg*
f*aft gibt, ftfenetter als granfrei* ju unferem 3iele
jw gelangen.

SRa* biefer fleinen 3lbf*weifwwg, wel*e wwS ui*t
ganj wnnötfetg erf*iett, feferen wir wieber jum
Söänjelgeroefer jurüd wwb fommen nun jwr SDiu*

nition beS 3Bänjel*®ewefereS.
Die SIRunition beftefet awS f*arfew wnb aus

©rerjier*Satronen. Die Satronen finb fogenaunte
©iwfeeitSpatronew wnb befiften fupferfele*ene Hülfen
mit SRanbjwwbwng.

Die ®ef*offe finb aw« Söekfeblei erjeugt, »ott
ct)tinbro*ogi»aler ©eftalt mit abgef*uittener ©pifte,
feaben am ct)linbrif*en Sfeeile jwei ©iden unb finb
im Dur*meffer etwas größer als bie Soferung beS

gejogenen SauftfeeileS.

DaS ®ef*oß wiegt 407 @ratt, bie Suluerlabung
ber f*arfen Satronen 60 ©ran, jene ber ©rerjier-
S^atrowe 40 ®rau Söiener ®ewi*t. Die ©rjew*
gwttg ber Satronen geftfeiefet ebenfalls mittelft SSia*

fd)ineu.
SBaS nun bie gewerf*nelligfeit betrifft, fo finben

wir btefe im SDiarimum mit 18 bis 19 ©*wß per
SJRinwte ofene 3ielen angegeben.

Sei einem Serfw*e feuerte ein gut geübter ©*üfte,
ofene felbmäßige SlwSrftftung, auf 300 ©*ritt ©wt*

ferwwng ganj beqwem 14 ©*wß in ber SMnwte

gegew eine ©*eibe, wobei gwt gejielt wwrbe, wnb

alle 14 ©*wß in eilt SRe*ted »ow 52 3off Höfee

wnb 32 3°H Sreite fielen. Hlejw i-ft no* jw be*

werfen, baß bie Satrotten jwm Saben au« ber Sa=

troutaftfee genommen werben mwßten.

Slbtfeeilimgen, wel*e jum evften SIRal mit SBünjet*

©eweferen feuerten, alfo feine Uebwng featten, fea*

ben beim ©djießen awf eine 400 ©*ritt entfernte
@*eifee per SSRantt 12 bis 14 ©*üffe in ber SUti*

nwte abgegeben, wobei awS ber Satrontaf*e ge*

laben wwrbe. (SRa* Sl. Äropatf*ef'S Umgeftal*

tung ber öftr. ©ewefere in H'tHertaber.)

3Die Jnfanterte-Äanone.

Sn iferem großen Sürgerfrtege feaben bie Slme*

rifaner meferere ewropäif*e ©rfiwbwngen, wet*e" bei

wwS wwr in ber Sfeeorie geblieben waren, praftif*
wnb in großem SIRaßftabe e^perimentirt. ©ie jwerft

96 -
Bewaffnung zur Durchführung zn bringen möglich
ift, leicht zu Irrthümern, ja zu der ganz ungerechten

Beschuldigung einer auf Nachlässigkeit oder

mangelnder Energie beruhenden Verzögerung dieser

Angelegenheit führen, eine Anschuldigung, die seither

zu wiederholten Malen zum öffentlichen Ausdruck

gelangte und, von etwaiger Böswilligkeit abgesehen,

nur in einem gänzlichen Verkennen der Dinge und

Verhältnisse ihren Grund haben kann.

So spielend leicht dem Laien die Schaffung eines

neuen Gewehr-Systems erscheinen mag, so erfordert
ein solches die Vornahme vieler uud zeitraubender

Versuche, welche bei dem besten Willen, der

Hingebenosten Aufopferung und gründlichsten
Fachkenntniß aller dabei Betheiligten sich nicht über

Nacht zur Entscheidung bringen lassen.

Man nehme nur die einzige Patronenfrage;
welche Widersprüche treten da oft nnter den

gleichartigsten Umständen zu Tage, welch' tiefes Studium

erfordert das Erforschen der Umstände, welche Zeit
und Mühe in Anspruch nehmende, mitunter Alles
bereits Gefundene über den Haufen werfende

Veränderungen müssen vorgenommen werden, ehe man

zum Ziele gelangt!
Und sind endlich all' diese Mühen und Sorgen

des Versuches von Erfolg gekrönt, sind alle die

zahlreichen Faktoren in's Gleichgewicht gebracht worden,

dann erst kann zur Erzeugung im Großen
geschritten werden.

Wir haben früher als Vortheil erwähnt, daß die

Erzeugung der Geivehr - Bestandtheile durch

Maschinen-Arbeit bewerkstelligt werden kann, und wir
sind überzeugt, kein Industrieller wird das Gegentheil

behaupten. Die Vortheile dieses Arbeitsmodus

umfassen eine große Uebereinstimmung der einzelnen

gleichartigen Bestandtheile, Schnelligkeit und

verhältnißmäßige Wohlfeilheit der Erzeugung.

Um nun den allgemein so sehr betonten Vortheil

der Raschheit der Bewaffnung und nebstbei

der in Oestreich so dringend nothwendigen Billigkeit

der Beschaffung gerecht zu werden-, muß man

zur Maschinen-Arbeit greifen. Und diese wird auch

bei uns zu gedachtem Zwecke im vollsten Maße

benützt.
Niemand wird aber in Abrede stellen, daß man

hiezu nothwendigerweise die Maschinen haben muß,

denn, „wo du uicht bist, Herr Organist, da schweigen

alle Flöten!"
Diese Maschinen waren nun zur Zeit, als die

Regierung ihre Bestellungen nach Abschluß der

Versuche machen konnte, nicht vorhanden; sie mußten

erst geschaffen, zum Theil erst erfunden werden.

Daß dieß jedoch nicht im Handumwenden zu
bewirken ift, fondern Monate langer Arbeit benöthigt,

dürfte Jedermann einleuchtend sein. Diese Arbeiten

sind auch gegenwärtig zum größten Theile bewirkt,
und es kann fomit in Zukunft dem fließenden

Erzeugen unserer neuen Bewaffnung mit Beruhigung
entgegengesehen werden.

Jene aber, welchen nur Thatsachen als B.weise
gelten, verweisen wir auf die Franzosen, denen

man gewiß Rührigkeit und industriellen Fortschritt
nicht absprechen wird.

Nun arbeiten aber diese beiläufig nm ein Jahr
länger an ihrem Chassepot-Gewehr, als wir, und
haben dieselben uicht nur ihre eigenen, sondern auch
die Fabriken der ganzen Welt in Anspruch genommen.

Trotzdem ist ihr ganzer Besitz nicht
hinreichend, um nur die Truppen des Lagers von
Chalons damit auszurüsten. Es läßt sich eben nicht
rascher machen, und Napoleon ist gezwungen, der
Tugend „Geduld" zu huldigen, zn deren Verehrern
man ihn übrigens sonst gewiß nicht zu rechnen
gewohnt ist. Uebrigens ist das System Wänzel
einfacher als das Chassepot-Gewehr, was uns die Bürgschaft

gibt, schneller als Frankreich zu unserem Ziele
zu gelangen.

Nach dieser kleinen Abschweifung, welche uns nicht

ganz unnöthig erschien, kehren wir wieder zum
Wânzelgewehr zurück und kommen nun zur
Munition des Wänzel-Gewehres.

Die Munition besteht aus scharfen und aus
Exerzier-Patronen. Die Patronen sind sogenannte
Einheitspatronen und besitzen kupferblechene Hülsen
mit Randzündung.

Die Geschosse sind aus Weichblei erzeugt, vou
cylindro-ogivaler Gestalt mit abgeschnittener Spitze,
haben am cylindrifchen Theile zwei Sicken und sind
im Durchmesser etwas größer als die Bohrung des

gezogenen Lauftheiles.
Das Geschoß wiegt 407 Gran, die Pulverladung

der scharfen Patronen 60 Gran, jene der Exerzier-
Patrone 40 Gran Wiener Gewicht. Die Erzeugung

der Patronen geschieht ebenfalls mittelst
Maschinen.

Was nun die Feuerschnelligkeit betrifft, so finden
wir diese im Maximum mit 18 bis 19 Schuß per
Minute ohne Zielen angegeben.

Bei einem Versuche feuerte ein gut geübter Schütze,

ohne feldmäßige Ausrüstung, auf 300 Schritt
Entfernung ganz bequem 14 Schuß in der Minute
gegen eine Scheibe, wobei gut gezielt wurde, uud
alle 14 Schuß in ein Rechteck von 52 Zoll Höhe

und 32 Zoll Breite fielen. Hiezu ist noch zu
bemerken, daß die Patronen zum Laden aus der

Patrontasche genommen werden mußten.

Abtheilnngen, welche zum ersten Mal mit Wänzel-
Gewehren feuerten, also keine Uebung hatten,
haben beim Schießen auf eine 400 Schritt entfernte
Scheibe per Mann 12 bis 14 Schüsse in der Minute

abgegeben, wobei aus der Patrontasche
geladen wurde. (Nach A. Kropatschek's Umgestaltung

der östr. Gewehre in Hinterlader.)

Die Infanterie-zKanone.

Jn ihrem großen Bürgerkriege haben die

Amerikaner mehrere europäische Erfindungen, welche bei

uus nur in der Theorie geblieben waren, praktisch

und in großem Maßstabe exverimentirt. Sie zuerst
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babtn bie SIRonttor« wnb bie f*weren ®ef*üft=j?a=
Über angemeubet. ©eit mefereren Saferen feaben fie

jwr Sertfeeibigung iferer lüften wwb feften Slafte
7682 gewerftfetünbe angefertigt, worwnter 5000 jw
bew größten Kalibern, alfo 8—20jöttige Äanonen,
bereit lefttere ®ef*offe oon 1000 Sfunb werfen.

Den Slnterifanern wirb man waferftfeemli* beu

©ebrau* einer weuew 3^ftöruugSmaf*üte ner*
bawfen, mel*e gegenwärtig »iel Slwffefecn erregt in
ber tnilitärif*en SBelt, nämli* ber fogenannten
Snfanterie*Ä'anone.

Die Sbee biefer Äanone entfprtngt au§ bem SRe*

»ol»er wnb bem SRepetittouSgeroefere. SBie atte ober

mewigftettS bie meiften militärifcfeett ©rfinbwngen
ber SRewjeit, war aw* biefe Sbee, wiewofet wwter
minber auSgebilbeten gormen, f*on »or mefereren

Saferfewnberten befannt. Die im fünfjefenteit Safer*
fewnbert in ©ebrau* ftefeenbe fogenannte Hagel*
bü*fe fann als ber Sorläwfer ber feeutigen, Sn*
fanterie*Äanone betra*tet werben.

Die erfte berartige 2Raf*ine würbe »on ben gö=
beraten bei ber Setagerung »on ©feartefton »er*
wenbet. Die SIRaf*ine, „SReqwa=Sattern" genannt,
beftanb auS 25 gejogenen ©eweferläwfen, bie awf

feorijontaler glä*e rwfetew, wnb awf einer let*ten
gelblaffete befeftigt waren. SIRittelft eines fefer ein*

fad)en SIRe*aniSmwS fowwtew biefe Säwfe fä*evartig
wntet »erf*iebenen SBinfeln ausgebreitet werben,
wobwr* ein mefer ober minber btoergirenbett gewer

erjielt wwrbe. Die ganje SSRaftfehte wog etwa 700

¦Kilogramme, würbe »on brei SIRann bebient wnb

fonnte fiebenmal in ber SIRinute feuern, alfo 175

©*wffe abgeben. Die Srefffi*erfeeit ging bis etwa

awf 1200 SIReter ©ntfernung; bte göberateit be*

feawptew fogar, bis auf 2000 SIReter befriebigenbe
SRefttltate erjielt jw feaben. SefonberS in ben Sa*
rotteten bebiente man fi* biefer SIRaftfeine, ja bie

jweite Sran*ee oon ©feartefton featte gar leine an*
bere SluSrüftung.

Die in ben Sereinigten ©taaten erfwnbene ©at*
ling featterg gwu »erbient eine fpejiette ©rmäfeitwwg.
©in erfte« SSRobett biefeS ©eftfeüfte« würbe non ben

göberalen in ben befeftigten Sinien beS SameS SRi*

»er, fowie auf ben Dampfern beS SDMffifftppt wnb

anberer großer ©tröme beS SBeftenS angewenbet,
um bie Singriffe ber ©ueriffaS abjuweifen. ©ett*
feer wwrbe eS feebewtenb »erbeffert. ©ein ©rfinber
ift Henr ©atling aw§ SnbianopoltS. Die erften
berartigen Kanonen wwrben in ber ©olt'f*en gewer*
waffen=SIRanufaftwr jw Hartforb in ©onnecticut er*

jeugt. Die SRegierung ber Sereinigten ©taaten feat

bie ©atling battert) gwn ©rpertmenten wnterjogen,
wel*e im Slrfenal ju granfforb bei S^itabetpfeia,

jw SBaffeington unb ju gort SIRonroe itt Sirginien
ftattfanben. ©ie wwrben bwr* eiwe Ätommiffiow
erfaferener Dfftjiere unter ber Dberleitwwg beS

Ärieg§=<5efretär§ Hxn- ©tanton awSgefüfert, wwb

finb itt golge beffen 100 biefer SSRaf*inen für ben

Dienft ber amerifauif*ew Slrmee beftellt worben.

Die ©atling battert) gww wei*t fowofet bur* bie

me*anif*e Äonftruftion, al« bwr* bte Slrt ber

Sfeätigfeit wefentli* »on jeber anberen geuerwaffe
ab. Bit ift eine autoinattf*e S3Raf*ine, bie ofene

Unterbre*ung f*ießt. ©ie beftefet au« fe*« ge*

jogenen ©tafetroferen, bie feft untereinanber bur*
jwei ©ifenplatten »erbunben finb. Diefe SRofere

brefeen fi* wm eine gemeinfame Sl*fe. Sin iferem
rüdmärtigen Sfeeile befinbet fi* ein ©nltnber ober
eine Srommet, wel*e einen finurei*en S3Re*aniS*
mwS entfeält, ber nt*t ofene SÄefenIi*feit mit jenem
beS SBin*efter SRepetitionSgewefereS ift. SIRittelft
biefeS SlpparateS fann mau bte Satrotten in bie

SRofere einfüferen unb entjünben, bie SÜRetattfeülfe

na* jebem ©*ttffe entfernen wnb bew SRoferen bie

nötfeige SRotation »erleifeen. SRe*tS, rüdwärtS am
©ijlinber befinbet fi* eine Äurfeel, wel*e einem ein*

jigen SlRenf*en erlawbt, bie S3Raf*ine in Sfeätigfeit
jw »erfeftew, wäferenb ein anberer, linfS ftefeenb nnb
mit einer großen Satrontaftfee »erfefeen, feeftänbig
bie Satronen in ben ©nlinber einfüfert.

Die franjöfif*e SRegierung feat ifererfeitä Ser*
fw*e mit ganj fteinen Äanoneu angeftellt, wet*e
in iferen SBirfwngen »tel Stitatogie mit bem ameri*

fanif*en ©nfteme befifteu fotten. DaS ®ef*üft tft
glekfefatts ein Sünbel »on 25 gejogenen ©ewefer*

laufen, bie mittelft eineS Äwpfer=©ijtiitberS jwfam*
mengefealtew werben, fo baß, »ou ber ©eite gefefeen,

baS ©eftfeüft eitier gemöfewti*ew Kanone lei*ten
KaliberS äfenelt. Sm ©egeufaft jwr ©atling bat*

tert) gun finb int franjöfif*en ©gfteute bie SRofere

befeftigt. DaS Saben wwb ©wtjünben ber Satronen
gef*iefet bwr* eiwen mobilen Slpparat. ©ine ©*eifee
am Sobenftwd ift jwr Slwfnafeme »on 25 Satronen
eingerichtet; jebe Äanone füfert' tneferere fol*er
©*eiben mit, wet*e bur* einen fefer einfachen
SIRe*auiSmwS abgenommen wnb awgefeftt werben
fönnen. SIRan labet biefe ©*eiben, wäferenb eine

berfelben fwnftionirt, unb bieß gef*iefet fo raf*,
baß itt einer SIRinute 3—4 ©*eiben ä 25 ©*üffe
abgefeuert werben fönnen. (SluSjwg awS bem Journal

de l'armöe beige Nr. 194.)

Wbi}tnoffifa)e f*tititärfd>wlett im |a()re 1868.

I. ©enief*ttfen.
A. Slfpirantenf*ulen.

1. Slfpiranten I. Älaffe.

®enieftab«afpirantcn: Sontonnieirefrutenf*ule, üom
20. Slpril bi« 29. SIRai tn Srugg.

©appeutrefmtenftfeule, »om 10. Sluguft bi« 18. @ep=

tember in Sfeun.

©appeur* unb Sontonnierafpiranten: in bie SRefru*

tenftfeuten mit ben SRefvutenbetaftfeemeiiten bet bc*

tveffenben Äantone.

2. Slfpivanten II. Älaffe.

®enteftab«*3lfpivantcn: Slfpirantenf*ule, »om 3. Siu*

guft bi« 3. Dftober in Sfeun.

©appeur* unb Sontonnierafpitanten: Slfpitanten*

f*ule, »om 3. Sluguft bi« 3. Dftobet in Sfeun.
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haben die Monitors nnd die schweren Geschütz-Kaliber

angewendet. Seit inehreren Jahren haben sie

znr Vertheidigung ihrer Küsten und festen Plätze
7682 Fenerschlünde angefertigt, worunter 5000 zu
deu größten Kalibern, also 8^20zöllige Kanonen,
deren letztere Geschosse von '1000 Pfund werfen.

Den Amerikanern wird man wahrscheinlich den

Gebrauch einer neuen Zerstöruugsmaschine
verdanken, welche gegenwärtig viel Aufsehen erregt in
der militärischen Welt, nämlich der sogenannten
Infanterie-Kanone.

Die Idee dieser Kanone entspringt aus dem

Revolver und dem Repetitionsgewehre. Wie alle oder

wenigstens die meisten militärischen Erfindungen
der Neuzeit, war auch diese Idee, wiewohl unter
minder ausgebildeten Formen, schon vor mehreren
Jahrhunderten bekannt. Die im fünfzehnten
Jahrhundert in Gebrauch stehende sogenannte Hagelbüchse

kann als der Vorläufer der heutigen.
Infanterie-Kanone betrachtet werden.

Die erste derartige Maschine wurde von den
Föderalen bei der Belagerung von Charleston
verwendet. Die Maschine, „Requa-Batterv." genannt,
bestand aus 25 gezogenen Gcwehrläufen, die auf
horizontaler Fläche ruhten, und auf einer leichten

Feldlaffete befestigt waren. Mittelst eines fehr
einfachen Mechanismus konnten diese Läufe fächerartig
unter verschiedenen Winkeln ausgebreitet werden,
wodurch ein mehr oder minder divergirenden Feuer
erzielt wurde. Die ganze Maschine wog etwa 700

Kilogramme, wurde von drei Mann bedient und
konnte siebenmal in der Minute feuern, also 175
Schüsse abgeben. Die Treffsicherheit ging bis etwa

auf 1200 Meter Entfernung; die Föderalen
behaupten sogar, bis auf 2000 Meter befriedigende
Resultate erzielt zu haben. Besonders in den

Parallelen bediente man fich dieser Maschine, ja die

zweite Tranchée von Charleston hatte gar keine

andere Ausrüstung.
Die in den Vereinigten Staaten erfundene Galling

battery gun verdient eine spezielle Erwähnung.
Ein erstes Modell dieses Geschützes wurde von den

Föderalen in den befestigten Linien des James
River, sowie auf den Dampfern des Mississippi und
anderer großer Ströme des Westens angewendet,
nnr die Angriffe der Guerillas abzuweisen. Seither

wurde es bedeutend verbessert. Sein Erfinder
ist Herr Galling aus Indianapolis. Die ersten

derartigen Kanonen wurden in der Colt'schen
Feuerwaffen-Manufaktur zu Hartford in Connecticut
erzeugt. Die Regierung der Vereinigten Staaten hat
die Galling battery gnn Experimenten unterzogen,
welche im Arsenal zu Frankford bei Philadelphia,
zu Washington nnd zu Fort Monroe in Virginien
stattfanden. Sie wurden dnrch eine Kommission
erfahrener Offiziere unter der Oberleitung des

Kriegs-Sekretärs Hrn. Slanton ausgeführt, und
sind in Folge dessen 100 dieser Maschinen für den

Dienst der amerikanischen Armee bestellt worden.

Die Gatling battery gun weicht sowohl durch die

mechanische Konstruktion, als durch die Art der

Thätigkeit wesentlich von jeder anderen Feuerwaffe
ab. Sie ist eine automatische Maschine, die ohne

Unterbrechung schießt. Sie besteht aus sechs

gezogenen Stahlrohren, die fest untereinander durch
zwei Eisenplatten verbunden sind. Diese Nohre
drehen fich um eine gemeinsame Achse. An ihrem
rückwärtigen Theile befindet sich ein Cylinder oder
eine Trommel, welche einen sinnreichen Mechanismus

enthält, der nicht ohne Aehnlichkeit mit jenem
des Winchester Revetitionsgemehres ist. Mittelst
dieses Apparates kann man die Patronen in die

Rohre einführen und entzünden, die Metallhülse
nach jedem Schusse entfernen und den Rohren die

nöthige Rotation verleihen. Rechts, rückwärts am
Cylinder befindet sich eine Kurbel, welche einem
einzigen Menschen erlaubt, die Maschine in Thätigkeit
zu versetzen, während ein anderer, links stehend und
mit einer großen Patrontasche versehen, beständig
die Patronen in den Cylinder einführt.

Die französische Regierung hat ihrerseits
Versuche mit ganz kleinen Kanonen angestellt, welche

in ihren Wirkungen viel Analogie mit dem

amerikanischen Systeme besitzen sollen. Das Geschütz ist

gleichfalls ein Bündel von 25 gezogenen Gewehr-
läufen, die mittelst eines Kupfer-Cylinders
zusammengehalten werden, so daß, von der Seite gesehen,

das Geschütz einer gewöhnlichen Kanone leichten
Kalibers ähnelt. Im Gegensatz zur Gatling battery

gun sind in, französischen Systeme die Rohre
befestigt. Das Laden und Entzünden der Patronen
geschieht durch einen mobilen Apparat. Eine Scheibe

am Bodenstück ist zur Aufnahme von 25 Patronen
eingerichtet; jede Kanone führt ^

mehrere solcher

Scheiben mit, welche durch einen sehr einfachen
Mechanismus abgenommen und angesetzt werden
können. Man ladet diese Scheiben, während eine

derselben funktionirt, und dieß geschieht so rasch,

daß in einer Minute 3—4 Scheiben ü, 25 Schüsse

abgefeuert werden können. (Auszug aus dem ^«ur-
nal rie l'armes belge Rr. 194.)

Eidgenössische MMtärschulen im Jahre 1868.

I. Genieschulen.

Aspirantenschulen.

1. Aspiranten I. Klasse.

Geniestabsaspiranten: Pontonnieirekrutenschule, vom
20. April bis 29. Mai in Brugg.

Sappeurrekrutenschule, vom 10. August bis 18.
September in Thun.

Sappeur- und Pontonnieraspirante» : in die

Rekrutenschulen mit den Rekrutendetaschementen der

betreffenden Kantone.

2. Aspiranten II. Klasse.

Geniestabs-Aspiranten: Aspirantenschnle, vom 3. August

bis 3. Oktober in Thun.
Sappeur- und Pontonnieraspiranten: Aspiranten-

schule, vom 3. August bis 3. Oktober in Thun.
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